
Schon ein einziger fehlender Braille-
Punkt kann die Aussage einer Braille-
Schrift verändern. Besonders folgen-
reich sind solche Fehler bei der Identi-
fizierung von Medikamenten, bei 
denen eine tatsächliche Wirkstoff-
Mengenangabe 500mg für Sehbehin-
derte fälschlicherweise als 100mg 
identifiziert werden kann und somit 
die Gefahr einer Überdosis gegeben 
ist. Um solche Risiken zu minimieren, 
hat in-situ das Blindenschrift-Inspekti-
onssystem DotScan entwickelt. „Das 
robuste System ermöglicht eine zuver-
lässige Überprüfung von Blinden-
schrift auf Arzneimittelverpackungen 
und Prägepatrizen“, beschreibt in-situ-
Geschäftsführerin Sandra Söll die 
Funktion von DotScan. „Dabei werden 
nicht nur die Anwesenheit der Braille-
Punkte und die korrekte Kombination 
der Punktmuster, sondern auch die 
richtige Höhe der Blindenschriftpunkte 
nach DIN EN ISO 17351 geprüft.“ 
 

Prinzipiell gibt es laut Söll zwei Möglich-
keiten, Braille-Punkte zu prägen: Entwe-
der bei der Stanzung kompletter Druck-
bögen oder in einem späteren Prozess-
schritt durch rotatorische Präge-Werk-

zeuge während der 
Weiterverarbeitung 
der Schachteln in 
einer Klebe-Ma-
schine. „Unsere Dot-
Scan-Anlagen sind 
dafür ausgelegt, die 
Braille-Schrift auf 

leeren, ungefalteten Faltschachteln Off-
line im Produktionsablauf zu überprü-
fen. Wichtig ist dabei, dass die Inspek-
tion auf der bedruckten Seite erfolgt. So 
stellen wir sicher, dass die Vorderseite 
korrekt ist, auf der Sehbehinderte die 
Braille-Angaben ertasten.“ In vielen Fäl-
len sind die Braille-Punkte dabei auch in 
Bereichen einer Schachtel eingeprägt, 
die mit Grafiken oder Texten bedruckt 
sind. Unruhige Hintergründe dieser Art 
erschweren die korrekte Erkennung 
durch ein Bildverarbeitungssystem. 

Bild 1 | Kameras von SVS-Vistek in DotScan-Systemen von in-situ ermöglichen die zuverlässige  
Überprüfung von Braille-Schriften auf Medikamentenpackungen. Die Anlagen sind dafür ausgelegt, 

die Braille-Schrift auf leeren, ungefalteten Faltschachteln Offline im Produktionsablauf zu überprüfen.

Für Menschen mit Sehbehinde-
rung ist die Braille-Schrift wich-
tig, insbesondere bei der Iden-
tifizierung von Medikamenten. 
Mit dem auf Industriekameras 
und -objektiven von SVS-Vistek 
basierendem Inspektionssys-
tem DotScan stellt in-situ feh-
lerfreie Braille-Schriften auf 
Arzneimittelpackungen sicher.
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Integrierte  
Beleuchtungssteuerung 

Um auch für solche anspruchsvollen Be-
dingungen gewappnet zu sein, verlässt 
sich in-situ inzwischen auf Bildverarbei-
tungskomponenten von SVS-Vistek. „In 
der ersten Generation unserer DotScan-
Anlagen waren noch Kameras eines an-
deren Herstellers integriert, die jedoch 
unseren gestiegenen Anforderungen 
nicht mehr genügten“, erläutert Söll. 
„Unter anderem wollten wir das Bildver-
arbeitungssetup in Bezug auf die Hard-
ware optimieren und fanden das Kame-
rakonzept der EXO-Serie von SVS-Vistek 
sehr überzeugend. Die Fähigkeit, die Be-
leuchtungssteuerung direkt in der Ka-
mera durchzuführen, macht den Einsatz 
der sonst üblichen Blitz-Controller hin-
fällig und spart dadurch Hardware-Kos-
ten sowie Zeit während der Integration.“ 
 
Die in den SVS-Vistek-Kameras inte-
grierte Beleuchtungssteuerung verein-
facht die von in-situ bevorzugte Auf-
nahme mehrerer Bilder unter ver-
schiedenen Lichtverhältnissen und -
richtungen, um aus den so generier-
ten Bilddaten Pseudo-3D-Bilder zu er-
rechnen. Mit diesem Shape-from-Sha-
ding-Verfahren hat das Unternehmen 
bereits in vielen seiner Anlagen gute 
Ergebnisse erzielt. Es hat unter ande-
rem den Vorteil, dass damit Höhen-
werte weitestgehend unabhängig 
vom Aufdruck bestimmt werden kön-
nen. Zudem bieten die gewählten Ka-
mera-Modelle die Möglichkeit, be-
stimmte Informationen in den Kame-
ras zu speichern. So können System-
integratoren ihr Know-how beispiels-
weise über eine Customer-ID gegen 
nicht gewolltes Duplizieren schützen. 
„Die Kamera fungiert dann als Hard-
ware-Dongle, der ein kundenspezifi-
sches Passwort benötigt“, erklärt 
Christian Schaarschmidt von SVS-Vis-
tek, der in-situ vertrieblich betreut. 
Dazu werden die Kameras mit einer 
kundenspezifischen Firmware pro-
grammiert und bereits fertig konfigu-
riert an die Kunden geliefert. „Auf 
diese Weise können Integratoren sol-

che Daten jederzeit wieder abrufen. 
Zudem wird kein externes Device 
mehr für das Speichern von Konfigu-
rationsdaten benötigt, was die Kom-
plexität der in-situ-Geräte reduziert 
und eine schnellere Einrichtung beim 
Endanwender ermöglicht“, unter-
streicht Schaarschmidt. 

Höhentoleranz 0,02mm 

Eine Bit-Tiefe von 12Bit war ein weiterer 
Grund für in-situ, SVS-Vistek als Liefe-
ranten für die Kameras und Optiken in 
den DotScan-Systemen zu vertrauen, 
zumal auch die technisch optimalen Ob-
jektive für die kleinen Sensor-Pixel die-
ser Kameras direkt von SVS-Vistek be-
zogen werden konnten. Neben den rein 
technischen Merkmalen der Kameras 
ist jedoch noch ein anderes wichtiges 
Thema ausschlaggebend für die Zufrie-
denheit bezüglich der Zusammenarbeit 
mit SVS-Vistek, so Söll: „Selbst in der zu-
letzt sehr angespannten Liefersituation 
in vielen Bereichen haben wir die erfor-
derlichen Kameras und Objektive zuver-
lässig von SVS-Vistek erhalten und 
konnten dadurch auch die Zeitpläne ge-
genüber unseren Kunden einhalten.“ 
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Mit dem gewählten Bildverarbeitungs-
setup und der damit realisierten 
Shape-from-Shading-Technologie 
sind die DotScan-Systeme in der 
Lage, die geprägten Braille-Beschrif-
tungen mit extremer Genauigkeit und 
Sicherheit bei Geschwindigkeiten von 
weniger als 1,5 Sekunden pro Pa-
ckung zu verifizieren, freut sich Söll. 
„Bei einer Toleranz der Höhenprüfung 
von nur ±0,02mm erkennt DotScan 
vorhandene Fehler durch den Ver-
gleich zu einer Referenz-Punktanord-
nung absolut zuverlässig und trägt 
auf diese Weise dazu bei, dass die 
Einnahme der korrekten Medikamente 
auch für sehbehinderte Menschen si-
cher möglich ist.“ Aktuell setzen deut-
sche Pharma-Konzerne und weltweit 
agierende Verpackungskonzerne be-
reits rund 200 DotScan-Systeme zur 
Prüfung von Braille-Schriften in mehr 
als 30 Braille-Sprachen auf Medika-
mentenverpackungen ein.  ■ 
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Bild 2 | Mit Hilfe des Shape-from-Shading-Verfahrens kann die Höhe der Braille-Punkte  
mit einer Genauigkeit von ±0,02mm erkannt werden. (Bild: in-situ)

017_INV_5_2023.pdf  25.09.2023  14:14  Seite 17


